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dung ın Betracht S5CZOPCNH wiırd Das spätantike Martyrergrab VO  3 Xanten (5. 118—119)); die
emorı1a Vvon Bonn (5. 121) und die spätantıken Biıschofskirchen VO  - Trier (5. 122-123) und öln
(S 120—121) gab hierzulande nıcht.

Der bıbliographische Anhang stellt die Quellen (Eınzeleditionen und die großen Corpora) I.ll'ld die
wichtigste Liıteratur (ın thematischer Ordnung) und bringt eın ausführliches Personenregıster.Dıie frühmittelalterliche Kırchengeschichte hat ın diesem uch eıne großartige Darstellung gefunden.Der eıgene Entwurt wurde konsequent durchgehalten und hat einem überzeugenden Ergebnis geführt.Wenn Ende das christliche Karolingerreich steht, iın dem der christliche Glaube das einıgendeFundament bıldete, erd doch auf jeder Seıte deutliıch, wIıe schwierig War und Ist), eın christlich Volk

begründen. arlUSO Frank

RUDOLF SCHIEFFER Hg.) Beiıträge Zur Geschichte des Regnum Francorum. Reterate eiım Wıssenschaft-
lichen Colloquium ZU 75 Geburtstag Von Eugen Ewiıg (Beihefte der Francıa Sıgmarıngen:Thorbecke 1990 1/2 Ln. 68,—.

Dıie Festgabe eh den bekannten und verdienten Ertorscher der trühmittelalterlichen Geschichte. cht
Vorträge sınd ın ıhr abgedruckt: Kaıser, Bıstumsgründungen im Merowingerreich ®) 9—35), Nonn,
Dıiıe Schlacht be1 Poitiers 732 Probleme historischer Urteilsbildung (anJ. Jarnut, Alemannıen Zur
Zeıt der Doppelherrschaft der Hausmeıer Karlmann und Pıppın 5. 57-66); Thomas, renkısh Zur
Geschichte Von theodiscus und teutonıcus 1Im Frankenreich des 9. Jahrhunderts (D— H. Anton,
Beobachtungen ZU fränkisch-byzantinischen Verhältnis iın karolingischer Zeıt [5 97-119); Graf Finck
Uon Finckenstein, Fest- und Feiertage 1m Frankenreich der Karolinger (D 121—-129); I. Heidrich, Die
kirchlichen Stiftungen der frühen Karolinger in der ausgehenden Karolingerzeıit und (UOtto
(D 131—-147); Schieffer, Väter und Söhne 1im Karolingerhaus (D 149—164); eın Namens- und OrtsregisterIsSt hinzugefügt.

Dıie Vorträge behandeln zentrale Themen der trühmittelalterlichen eıt und des S1C beherrschenden
Regnum Fancorum. Der Inhalt der einzelnen Vorträge kann 1er nıcht referiert werden. Eınıge Punkte seılen
herausgegriffen. Unter den merowiıngischen Bıstumsgründungen wird Konstanz erwähnt (S — und in
ıhrer Neuartigkeıt unterstrichen. Zunächst stand das tradıitionelle Territorialıtätsprinzip im Vordergrund;ann fügt sıch die gentilizische Ordnung hinzu und macht aus Konstanz das alemannische Bıstum
schlechthin. Dıie Gründungsaktivitäten verbindet Kaıser mıiıt Chlothar IL und Dagobert J. Jarnut ringteinıge chronologische Ordnung ın das Alemannien der vierziger Jahre des 8. Jahrhunderts und unterzieht
die wenıgen Quellen eiıner charten Prüfung. Das Geschehen in Alemannien 1st jetzt 1mM wesentlichen
bestimmt von der Auseinandersetzung zwiıschen den beiden Brüdern Karlmann und Pıppın. Karlmanns
Rückzug 1Ns Kloster 1st deshalb allein polıtisch motiviert (D 66); Lex 5,995 schreibt J. Jarnut: » aus

relıg1ösen der polıtischen Motiven«; Schieffer sıeht iın seinem Beıtrag den Entschlufß Karlmanns »1N
seinen Hıntergründen keineswegs völlıg geklärt« ® 154) Dıie VO  — L. Heidrich untersuchten Stiftungenwerden ZU Teıl wıeder Von Schieffer erwähnt: Dıie Söhne, uch wWenn sıe nıcht ımmer 1Im Sınne ıhrer
Väter handelten, tragen doch Jorge das Seelenheil ıhrer verstorbenen Erzeuger und gewähren Stiftungenund Schenkungen PIo remedio anımae genitorI1s nostrı (S 162) Im konkurrierenden Schenken wollen die
Söhne dem Vater beweisen, WeT der bessere Sohn se1 (S 164)

Der reichhaltige Band gibt in seinen Detailstudien zuverlässige Auskunft ber das Regnum Francorum,lädt ZUr Zusammenschau und ZU Weıterfragen e1n, ZU Beıispiel 122, die och leistende
Heortologıe des tränkischen Zeıtalters angemahnt wiıird arlUSO Frank

HELMUT ELD Der Ikonoklasmus des Westens (Studies ın the Hıstory of Christian oughtLeıiden: E. } Brill 1990 und 3445 Geb 148,—.
Mıt dem egriff des »Ikonoklasmus« verbindet INnan meılst bestimmte Ereignisse und theologischeDiskussionen 1M Bereich der Ostkirche. ahnliches auch ın der Kirche des Westens, und nıcht 1Ur 1im
Gefolge der Retormation des 16. Jahrhunderts, gegeben hat, 1st dagegen wenıger ekannt. Das vorliegendeWerk, das sıch ausschließlich miıt dem »Ikonoklasmus des Westens« beschäftigt, ullt eıne Lücke Zwar oibt


